
Das Wünschelfutenpfoblefn
Von OS WÜST

Das W ünschelrutenproblem beruht aut der Tatsache, da{fß 6S Menschen
gibt, die mıiıt einer durch seitliches Auseinanderziehen gespann gehaltenen
V-1örmigen Rute aus elastischem Material bestimmten Geländepunkten
Ausschläge dieser ute nach ben oder unten der auch Drehungen
erleben, wobei sich die beiden Rutenenden den geschlossenen Fäusten WwW1€6
ın nachgiebigen Drehlagern bewegen. Der Mechanismus dieser Bewegungen
ıst heute im wesentlichen aufgeklärt: Durch den Kinflufß innerTer oder äauße-
rCr Kräfte wird der ziemlich labile Gleichgewichtszustand der angespannten,
meılst horizontal mıiıt der Spitze ach orn gehaltenen Rute dadurch gestört,
da{fß 16 Auf- der Abwärtsdrehmuskeln (Supinatoren der Pronatoren) des
Handgelenks sich stärker Cn und auftf diese VWeise die Auf- oder Ab-
wärtsdrehung der aqals Zeiger dienenden KRute bewirken. Mehrftfache Ruten-
drehungen rühren Von abwechselnden Auf- un! Abwärtsdrehungen unfier
dem Eintlufs wechselnder Innervationen der genannten Pronatoren un: Su-
pınatoren des Handgelenks her Die Kraft des Rutenausschlags sTamm dem-
ach Hauptsache AauUus der Kraft der die Rute haltenden un dadurch
selbst angespannten Muskeln der Schultergelenke, der Arme, ände und
Finger, ZU geringeren el auch aus der elastischen Spannung der ute
selbst. Diese zeigt Änderungen von Muskelspannungen

Das Primäre sind also Reaktionen der betreffenden Muskeln, un: solche
können unter dem Eintlu{fs der gleichen Reize auch ohne Rute stattfinden,
WCeCnnNn 1U die Muskeln in Spannung gehalten werden. In Indien? gibt f

die Methode, e1InNe wassergefüllte Schale miıt beiden Händen Z nalten und
damit ım Gelände umherzugehen. Auf der ‚„Reizstelle“ beginnen die durch
das Halten angespannten Arme un: ände zıttern und zucken, das
Wasser schwankt Gefäfß hin und her und schwappt be1 starken Muskel-
zuckungen SOSar ben aus dem Gefäfß heraus. Wieder e1Ne andere indische
Methode benützt Anzeigen der Muskelspannungsänderungen inen
Flitzbogen, £SSCHN gespannte Sehne über die beiden Zeigefinger der mıiıt eIN1-

Zentimetern Abstand hochkant ach Orn ausgestreckten ände gelegt
eren Flächen einander zugekehrt sınd Der Bogen selbst hängt ach

unten. Auf der ‚„Reizstelle“ beginnt der Bogen infolge der nıicht SCHAU glei-
chen un: gleichzeitigen Spannungsänderungen der beteiligten Muskeln
schaukeln und schwanken, bei starken Zuckungen herabzufallen.
Ich habe auft der über zwanzig]ährigen Beschäftigung mıiıt diesem Pro-
blem auch Menschen kennengelernt, die ohne jedes Hilfsinstrument ihre
beiden offenen ände hochkant ausgestreckt ach OITIC hielten, wobel S1IC  h
die Handteller einigen Zentimetern Abstand gegenüberstanden. Über der

Mit diesem Beitrag, der die andere Seite Aul Wort kommen 1äßt (vgl diese Zeitschrift,
155 | Okt. 1954 66), se1 Von seıten der Schriftleitung endgültig /AR Krage des Wün-

schelrutenproblems Stellung SCHOMULNLCHN., ıtschr. Radiästhesie 1954,r
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‚„Reizstelle“‘ fingen die Hände und Arme heftig zucken aN, daß S1C.  h —_

ohl der gegenselllge Abstand der beiden ände stoßweise vergrößerte der
verkleinerte alg auch die Hände sich ungleichmäßig ruckartig ach oben und
unten bewegten Ich kenne armı19€ Rutengänger, die STa der ute CiINenNn

geraden Stab verwenden den Ss1C nde der geballten Faust fest-
halten und mıiıt ausgestrecktem Arm senkrecht der wagrecht VOLr 81C  h her-
traven Auf der Reizstelle bewegt sich der Stab mıiıft SC1HECIN freien Ende qauf-
warts der abwärts und macht dadurch die eingetretenen Spannungsände-
runsSsecn der Pronatoren un: Supinatoren als Riesenzeiger sichtbar.

Kein vernünftiger Mensch glaubt heute noch, würden irgendwelche un-

bekannten Kräfte der Strahlen unmittelbar der ute selbst angrelfen
und ihre Ausschläge herbeiführen och nicht veröffentlichte Versuche der
E  ]  ISSstEN ®  ıt lassen eSs aber möglich erscheinen, dafß die Rute aqals Antenne
{für natürlich vorkommende Ultrakurzwellen wirkt und daß die ihren
KEnden aufitretenden elektrischen Spannungsbäuche Nervenendigungen
den Handtellern TE12ZC6I wodurch sekundär die erwähnten Muskelspannungs-
änderungen ausgelöst werden, die den Rutenausschlag herbeitühren

Jedermann kann den Rutenausschlag durch absichtliche willkürliche Inner-
vatıon der Iiraglichen Muskeln hervorrufen SO machen 16 Scharlatane
und Schwindler unter den KRutengängern. Solche Leute kann INa jedoch
heute entlarven. Der Phyvsiker Reiter zeigte, dafß die Tätigkeitsströme der
betreffenden Muskeln, die sich mıt außen aufgesetzten Elektroden abneh-
I dann verstärken nd ı 11 CIHN Kathodenstrahloszillographen auf CiNer

Schirmbildröhre W16 1Nem Fernsehapparat als Kurve sichtbar machen
lassen bei willkürlicher Anspannung nıicht häufige und große elektrische
Spannungsänderungen aufweisen be1i der unwillkürlichen reflektorischen
Betätigung des echten KRutenausschlags Der reflektorisch ausgelöste Muskel-
kramp{ ist 3180 dem willkürlich herbeigeführten hinsichtlich Krequenz und
Amplitude der Aktionspotentiale deutlich überlegen

gibt uch iıdeomotorische KRutenausschläge Ideomotorische Bewegun
werden durch ebhafte Vorstellungen, Krwartungen und Wiünsche au S-

gelöst Iso nıcht absichtlich und nıcht willkürlich ber uch nıcht reflek-
torisch unter dem Eintfluts irsendwelcher äaufßerer der Reize Ideo-
motorische Kutenausschläge verursachen die MmMe1s Fehlangaben be1 Ruten-
anNnScC, besonders bel unerfahrenen, ungeschulten und unkritischen An-
fängern und Autodidakten Wenn auch dabe1i die Täuschungs- und Betrugs-
absicht anderen gegenüber fehlt handelt sich doch wesentlichen
Selbsttäuschung und Autosuggestion die uPpD1ISCF wuchert ] WOCNLSCI
die Betreifenden Gelegenheit haben der nehmen, ihre „Forschungsergeb-
} auf objektive Richtigkeit überprüfen In dieser Kategorie der
Rutengänger tritft die gutgläubigen Phantasten SaANZC Systeme
die Welt SEeizen hne 7U fragen, W16 S16 sich mMmi1t der Wirklichkeit vertragen

Reiter und Kampbik, Neue Ergebnisse der Klimatologie und Biophysik. N:  urn-  ‚oe.
berg 1943
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Das Wünschelrutenproblem
un welchie Beweise (außer mit der W ünschelrute) für ihre Richtigkeit bei-
zubringen sind

uch bei den offiziellen Rutengängerprüfungen kommen ınmter dem Fin-
F3 der KExamenspsychose der absichtlich irretührender Fragen und Hin-
welse nıicht selten 1ideomotorische Rutenausschläge zustande, denen kein 1TCA-

les Objekt 1Im Untergrund entspricht. Man pflegt arın einen Beweis für
die generelle Unbrauchbarkeit der ute ZU Nachweis geologischer (Ge-
gebenheiten erblicken. och haben wirklich fähige HRutengänger nıicht
eINmMaAa.  1 be  1 solchen Prüfungen Versagt, SA Dr Oßwald be1i der Prüfung
durch den Landesgeologen Dr Kranz4 der Dr Wetzel bei der Prüfung
durch den Marburger Geologieprofessor Klüpfel.> gehört ber sicher eiNe
ungewöhnliche Fähigkeit dazu, sich auch unter solchen Umständen eNISpre-
chend konzentrieren und einzustellen, richtige Ergebnisse erzielen.
Viel zweckmäßiger scheint E für eine richtige Urteilsfindung ber das
W ünschelrutenproblem, KRutengänger einem ihnen rTemden Gelände, das
keine außeren Anhaltspunkte bletet, gänzlich unbeeinfluist arbeiten las-
SCH, sS1€ dabei unauffällig beobachten un:! annn Angaben mıiıt dem
Krgebnis nachträglich Sesetzter Bohrungen vergleichen. Liegen die
Krfolgszahlen weıt über dem Zufall, wWw1€6 seinerzeıt bei Landrat \ OS slar

Deutsch-Südwestafrika,® kannn bei dem betr Rutengänger die uten-
fähigkeit nicht Abrede gestellt werden. amıt mu dann auch das Wün-
schelrutenproblem als echtes naturwissenschaftliches Problem anerkannt
werden.

Von den absichtlichen Schwindlern und Betrügern und den gutgläubigen
unkritischen Phantasten möchte IC jedoch jene KRutengänger deutlich ab-
STENZECN, die auft rund parapsychologischer Erkenntnisse ach des ell-
sehens Einsichten objektive Tatbestände und wirkliche Uusammen-
hänge gelangen und diese me1ist gefühlsbetonten Erkenntnisse mittels uten-
ausschlägen ZUMN Ausdruck bringen. Ich denke hier Fernmutungen Von

Lagerstätten und Bodenschätzen auf Landkarten, Angaben über den Auf-
enthaltsort Vermilster, Aussagen über den Gesundheitszustand oder Le-
ben und Tod Abwesender and VO  - deren Lichtbildern, Handschriften
oder Gebrauchsgegenständen. Die KHichtigkeit solcher Angaben ist einer
Anzahl VO FKällen gut beglaubigt w1e viele andere historische Tatsachen.?
Für den objektiven Wert SCWOLMENCL Erkenntnisse ist aber das Urteil VO]  -

Prof Rhine® wichtig, dessen Lebenswerk der statistischen Sicherung des
tatsächlichen Vorkommens echter parapsychologischer Phänomene, beson-
ers des Hellsehens und der Telepathie, gewldmet Er betonte Immer
wieder, da{f 165e parapsychologischen Erkenntniskräfte dem Menschen, auch

Bericht 1ın Klinckowstroem, Graf un Maltzahrn, rhr. V., Handbuch der W ünschel-
rufe. München 1931 Zeitschritt Geosophie Odphysik 1949, Nr. 2

d Schriften des Verbandes ZUC Klärung der Wünschelrutenirage, Heft
Bender, Parapsychologie. KErgebnisse und Probleme. Bremen 1953 Barrett

and Tn Besterman, The Divining London 1926
Ähine, Die Reichweite des menschlichen Geistes. Stuttgart 1950
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em begab Sensitiven, ht jede zeıtauf Anruf u ch Bedar
vollerZuverlässigkeit Verfügung stehen,. sondern daß <S16 NUurzeitweiseund Spon auftretenund daß daher allenauf 165e VWeisegeWONNENEN Er-
kenntnissen naturgemä{fß 1Ne objektive Unsicherheit anhaftet, die durch 16
Stärke der subjektiven Uber_zeugung VON der Richtigkeit des Erkannten nicht
abgeschwächt oder beseitigt.werden kann

Die beiden englischen Forscher Barrett und Besterman haben ı ıhrem
grundlegenden Werk „The Divining Rod“* (London den Standpunkt
vertreten, da{fßs die verblüffenden und nıcht wegzuleugnenden richtigen An-
gaben der miıt ihnen zusammenarbeitenden Rutengänger ber unterirdisches
Wasser, ber verborgene Bodenschätze und geologische Strukturen NUur mıiıt
echtem Hellsehen erklären SCICH, weil physikalische Zusammenhänge für
die Erklärung nıicht herangezogen werden könnten. Man darf aber ohl Aln -

nehmen, da{fß uLlsere heutigen physikalischen und esonders geophysikali-
schen Erkenntnisse manches schon erklären gestatten, wäas VOTLT Jahren
och unerklärlich schien. Man sollte daher die parapsychologische Erklä-
rungshypothese möglichst auf ıJeNE Fälle einschränken., deren Krklärungphysikalische Zusammenhängenıcht gut denkbar sind Es muflß jedoch offen
gelassen werden, dafß sich mıt dem Fortschritt der physikalischen Erkennt-

auch dieses Gebiet ı welter VETENSECHN wird; der Rest, der schließ-
ch als physikalisch unerklärbar bestehen bleibt, ist auf alle Fälle mıtJEDECTUnsicherheit verknüpft, die ach allen parapsychologischen Krkennt-
NUISSECN anhaftet. Von Schwindel Un!' Betrug, Kritiklosigkeit und Urteils-
unfähigkeit der VO pathologischen Störungen des normalen Geistes-
und Seelenlebens kann Inan aber dabei nicht reden Handelt. . S1IC  h doch
ler Seelenkräfte, die der moderne Mensch durch vorwiegend ]111-
tellektuelle Bildung absichtlich i den Hintergrund drängt und die ihn des-
halb fremd und unheimlich uten, W'€) S16 SIC  h unter besonderen äauße-
PreCen nd ı Umständen einmal bemerkbar machen.

Im Gegensatz allem bisher Gesagten beruhtdas W ünschelrutenproblemals naturwissenschaftliche Forschungsaufgabe aut der Arbeitshypothese, daß
äulßere Reize verschiedenster uch unbewußt aufgenommene,. VOo
Rutengänger mıt unwıillkürlichen Muskeltonusreflexen (reflektorischen Mus-
kelspannungsänderungen) beantwortet werden, die den Ausschlag der Wün-
schelrute bewerkstelligen. Diese Auffassung: stutzt sich autf drei Gründe
erstens auf 16 nıcht wegzuleugnenden Krfolge guter KRutengänger i Ge-
lände, zweıtens aut eren Verhalten bei methodisch einwandfrei angelegtenLaboratoriumsversuchen, wobei bekannte physikalische E  äfte als KHeize VOeLr-
wendet werden, drittens auft den achweis dergleichen physikalischen.Fak-
Ttoren -  s Gelände, auch Rutengänger
Die Gegner We1senMn SCrn aut die negatıven Gutachten des deutschen

Keichsgesundheitsamtes VIO!  an 1936 der geologischerLandesanstalten des In-
und Auslandes der wıissenschafttlicher Akademien, wonach bei en \V'O  - die-
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ellten utengan Serprüfung« eindeutigerZusammenhang ZW1-

schen Bodenbeschafenheit undRutenausschlagnicht er WIESCH,Ja nicht «e1in-
mal wahrscheinlichgemacht worden :SeL1. Dem stehenaber 16 Urteile nıcht
minder kritischer, kenntnisreicher und angesehener Gelehrter gegenüber,
die ebenfalls qaut rund EISCHCI, oft viel umfangreicherer Erfahrungen und

1Ner posıtıven Einstellung gegenüber diesem Problem gekom-
S1N.  d. S61l 1Ur den Hallenser Ordinarıius für Geologie,Geheimrat

Walther, eriınnert, der SC Urteil auf Versuche mıt über 400 Studenten
gründete,J  Q oder_an den Altmeister der Schweizer Geologie, Professor Heim
Der Historiker der W ünschelrute, ral Klinckowstroem,*° hat mehrfach Zu-
sammenstellungen promımenter 111- und ausländischer Wissenschaftler
geben, die für die Brauchbarkeit der üunschelrute Lösunggeologischer
und bergbaulicher FKragen eingetreten *  SIn  d, un: hat zusammen mıt dem
Jogen Freiherrn V, Maltzahn 11 zahlreiche Fälle gesammelt und veröffent-
licht, die als ‚eindeutige Erfolge g'lltßl‘ KRutengänger gewertet werden IMUS-
SC}  = Auch ı dem VO. Wetzel herausgegebenen Werk „Tatsachen und Doku-
mente Z Streit die Wünschelrute‘‘, München 1933, tinden sich viele
beweiskräftige Fälle. Ebenso sind ı dem schon erwähnten englischen Stan-
dardwerk VO'  - Barrett und Besterman „The Divining Rod‘*® überzeugende
Beispiele ‘ die durch anschließende Bohrungen bestätigteRichtigkeit VO  n}

Rutengängerangaben aufgeführt, die Z Widerspruch geologischen
Gutachten hatten. Bisher konnte Vomn den Gegnern ke  1n Grund
angegeben werden, wäarum diese positiven Zeugnisse minder bewertetWeEILr-

den müßten als die VOILL ihnen ausschließlich zıtierten negatıven. jel eher
lassen sich be1idennegativ verlaufenen Prüfungen physikalische undpsycho-
logische Momente angeben, die dabei unberücksichtigt blieben und WEN15 -
sten: f den Mißerfolg verantwortlich gemacht werden können. Nur
die wirklichen Leistungen der guten Rutengänger rechtfertigen das SaNZc
Wünschelrutenproblem und SeC1INC wissenschaftliche \Erforschung. Handelte

sich bel1 den wirklichen Rutengängererfolgen ausschließlich Zufalls-
treifer, S WäarT'ı das Problem VO  - der Praxıs schon längst adacta gelegtWOL-

den ber WE Leistungen vorkamen un! IMMET wieder vorkommen, die
mi1t gleicher Schnelligkeit und gleich SETMNSCHL Aufwand von den geophysıi-
kalischen Methoden und den Geologen nicht geboten werden konnten ın
können, hatsich das Problem hıs heute gehaltenund hat ı1IMMer WI:  eder For-
scher ı SC1INEIN Bann SECZOZCH, die den Schleier das Geheimnis der Wün-
schelrute lüften wollten:

Die von diesen Forschern durchgeführten Untersuchungen zielten dabei
darauf hın, methodisch einwandfrei durchgeführten Experimenten unter

Vermeidungaller suggestiven Einflüsse und sonstigen unbewußten Hilfen
äußere Faktoren ermitteln, ‚el deren Kinsatz Kutengänger‘mıiıt uten-

U Walther, Das Rätsel der Wünschelrute. Reclam Büchere1ı Nr 7209
Archiv ZUC Klärungder. Wünschelrutenfrage. 1951, Nr. 1;Gra} Klinckowstroem,

1954, Nr u.. 2 gl 4 u. 10
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ak Emanatio-W asserdampf, flüchtigean binduhgeh,
nen). Als wirksam TW1e6sSeN sich dabei 3  Is Anderungen der Intensität
der Konzentration der genanntenFaktoren. Man konnteauch i Gelände

Reaktionsstellen VO  5 Rutengängern analoge‘Änderungen der gleichenFaktorenfeststellen, jedoch ohne dafs bei den zahlreichen ; aubendenund
mühevollen VersuchenCe1n:allgemeingültigestrenge_Korrelation derSarursächliche Beziehungzwischen den einzelnen physikalischen ]Faktorenund
bestimmten Autenreaktionen verschiedener Rutengänger <erkennbar WOT-den Ware. Meist liegen i GeländeKombinationen mehrerer der genanntenFaktoren VOor un: ist möglich, wahrscheinlich, da derKRutengängergerade bestimmte Kombinationen als charakteristisch für bestimmte CO -
logische Gegebenheiten kennenlernt und bei ihrem Vorhandensein entspre-chende Rutenausschläge erlebt, uUusdenen sSeEeINERückschlüsse zieht a-
türlich gelingtihm das bei entsprechenderSchulung, Übungund Erfah-

bekannten geologischen Objekten. Viele Rutengäng: r', diezufälligihreBegabung entdecken, glauben,168emühevolle Ausbildung‘ entbehren
können, ohne die keineMeisterschaftgibt; S1LC deuten dannhreAus-

schläge willkürlicher und unsachlicherVWeise. 1stellen dasHaupt-kontingentderScharlatane und Schwindler,welche dieSacheder Wün chel-
rute ißkredit bringen. Ihre BekämpfungundAusschaltung liegt ebenso

InteressederSache W1e derOffentlichkeit. e1 sorgfältiger Ausbildung
und einheitLiicher Schulung,W1€6 S1C jetzt Von der Fachschaft deutscher Ru-
tengänger durchgeführt WIT'!  d, sıind aber bemerkenswerte Übereinstimmun-
gen zwischen den Angaben verschiedener Rutengänger gleichen Objekt

erzielen.
Mangewmnnt dabei den Eindruck, daß S1IC teRutengänger auf hbe-

stimmte Objekte einzustellenvermögen dies vermutlich CT
Weise; daß S16 ihre 1iNNeTrTeAufmerksamkeit auf bestimmte Kombinat onenE physikalischer ıund wohl uchchemischer Faktorenkonzentrieren, dieS16
Grund ihrer Ausbildung undErfahrung-W1€e6 einenfürW1SSegeologische

htObjekte charakteristischen„Akkord‘“ keqnengeli«tarnt 'haben Dabei ıst
nöt1g, «daß S16die Einzelfaktoren bewußt erkennen undvoneinanderunter-
scheiden.

W  16  * das gemeınt ist, sieht besten einem praktischen Beispiel,
etwa eLINEM oberflächennahen unterirdisch W assergerinne. Das Erdreich
darüber ist euchter und daher elektrischbesser leitend alsdaneben en
Befundkonnte sowohl Prof Tromp}$ Isauch meMitarbeiter DrPetschke

D

Zusammenstellung bei I’romp, Ps hical Physics.Amsterdam 1949.hi  SYy( Amsterdam 1952l’romp, Grondbeginselen der pSyC ische Physic
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Das problem
uınd ich mıt einer TeiNn physikalischen Meßmethode zahlreichen ‚.Fällen

Stellen erheben, Rutengänger ihre charakteristische Reaktion für S05
W asserreizstreiten erlebt hatten. Wir konnten eren Verlauf Ge-
ände ber weıte Strecken hın Übereinstimmung mıiıt den Angaben der
Rutengänger miıt Hilfe solcher Leitfähigkeitsmessungen fFestlegen. ber dem
euchten Erdreich des W asserreizstreifens ist die uft feuchter, und ın
beobachtet hier, da euchte uft eın schlechterer elektrischer Leiter ist alg
trockene, Bodennähe en erhöhtes Luftpotential. Das haben Reıiters uft-
potentialmessungen ber derartigen Reaktionsstellen eindeutig gezeigt.*> Die
erhöhte W asserdampfkonzentration macht sich nicht selten a  ; kühlen ben-
den OTrTM V'O. bodennahen Nebelstreifen bemerkbar, 1€ recht SCHAU dem
Verlauf des Wasserreizstreifens folgen. Da W asserdampf e1in Absorptions-
maxımum für infrarote W ärmestrahlung gerade gleichen Spektralbereich
hat, dem die aut des Menschen ihr Abstrahlungsmaximum aufwelst,
wird eım Hineinschreiten IN feuchtere Luft mehr W ärmestrahlung gebun-
den, da{fß auft der aut das (sefühl der Abkühlung entsteht. Das führt
reflektorisch VAU| einem Gefälskrampf der Hautkapillaren, amıt eiNer
Drosselung der Hautdurchblutung und iner Verminderung der Wärme-
abstrahlung. Schwamm und Hartmann 16 haben diese Beeinflussung der
W ärmestrahlung der aut aut einer KReizstreifenkreuzung exakten Ver-
suchen nachgewiesen. Diese erhöhte Absorption der W ärmestrahlung ist
auch e1InNn Hauptgrund für die bekannte nachteilige Wirkung VO  ; S08 Wasser-
reizstreitfen auft wärmeliebende und frostempfindliche Pflanzen mediterra-
Nner Herkunft, W1€e der Apfel, Kirschen, Aprikosen, Gurken, TLomaten.

Man MU. aber auch bedenken, da{fß durch die bessere Bodenleitfähigkeit die
Intensität VO Erdströmen, VOoO  — vagabundierenden Weechselströmen und Dbe-
sonders VO  an langen un ultralangen elektromagnetischen Wellen gesteigert
ist, W1€e die letztgenannten In KForm niederirequenter Impulse VO.  - Wetter-
fronten und Gewittergebieten ausgehen. Gerade S16 sınd nach Reiters Unter-
suchungen ” biologisch sehr wirksam und Hauptursache der bei Witterungs-
umschlag auftretenden Beschwerden wetterempfindlicher Menschen. Die
schon se1t langem bemerkte Ahnlichkeit zwischen den Wetterbeschwerden
und den unangenehmen Empfindungen, die manche Menschen ber Reiz-
streifen verspuren, hat wahrscheinlich ihren Grund darın, da{ infolge der
erhöhten Bodenleitfähigkeit 4  jene Impulse ultralanger Wetterwellen VO  — bıs

km Wellenlänge 1eTr mıt erhöhter Intensität auftreten und gespüurt
werden. G(erade der Umstand, dafß auch die Reizstreitenbeschwerden nıicht
selten ähnlicher Weise schwanken W1€e die W6üerb\eécHWerdeq‚ legt die
1e7 gegebene Deutung nahe.

Ebenso wird verständlich, da{fß Rutengänger, die vorwiegend autf Inten-
sıtätsunterschiede solcher Impulse ultralanger Wellen reagleren, einen Reiz-

Erfahrungsheilkunde, Beihefit „Geopathie‘“ 1953; ebd 1954, H i}
15 Vol
16 D S AB  Erfahrungs.h:elllnmd(ä 1955, Med meteorol. Hefte 1954, Nr
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auf Grund allo INCLN Wetterla chestreifen nıcht finden,wenn

Impulse NU.  bselten auftreten, bzwSanz fehlen, oder WC nach lang anhal-
tendem Regen infolge der gleichmäßigen Durchfeuchtung die Leitfähig-
keitsunterschiede der obersten odenschichten vollständig ausgeglichen S1N!  d.
Man kann auch hne Schwierigkeit begreifen, wäarumne1 Rutengängerprü-
fung‘exi i der Schweilz oder 1 Amerika unterirdische W asserleitungsrohre
nmicht gefunden wurden, selbst WeIL sich Hauptrohre VO Durch-
INESSer handelte, durch die C W assermassen flossen Hier fehlte eben
die Durchfeuchtung des Bodens und ı der Luft darüber die erhöhte W asser-
dampfkonzentration und damıiıt auch das höhere Luftpotential, drei Fak-
toren also, die be1i unterirdisch frei fließendem W asser STETS gegeben sın  d,
mi1t größter Wahrscheinlichkeit VO Kutengänger gespurt werden und bei
ihm den für W asser oOharakteristischen Ausschlag auslösen.

In die gleiche Kıchtung deutet uch die Beobachtung, da{fß mehreren
Fällen KRutengänger unterirdisches W asser da Boden lokalisierten,

der Erdoberfläche C111 wasserundurchlässige Schicht ausstrich, Uuntier der,
mehrere Meter Von der angegebenen Stelle entfernt., uınterirdisches Was-
SCTSCILNLLE verlief. Die Feuchtigkeit stieg entlang der Unterflächeder asserxI -

undurchlässigen Schicht schräg ach oben und trat autf diese Weise ort
Tage, die Schicht der Erdoberfläche ausstrich. Hier wäar der oden
und die darüber befindliche uft feucht, hierherrschte infolgedessen erhöh-
tes Luftpotential und verstärkte Absorption der Wärmestrahlung des Ru-
tengängers. 1eTr reagıerte infolgedessen, obwohl die Quelle der Feuchtig-
keit, das W assergerinne, nicht senkrecht unter der Reaktionsstelle, sondern
mehrere Meter seitlich davon 1 der Tiefe lag

Aus diesen Erklärungen annn sehen, da{fß Versagen VO  > Ruten-
bei Prüfungen der normalen Untersuchungen durchaus nicht STETS

auf Konto der Unfähigkeit des betr Kutengängers setzen ist, sondern da{fß
auch objektive physikalische und geologische Umstände vorliegen können,
die das Zustandekommen der Reaktion der richtigen Stelle verhindern.

Untersuchungen der etzten Jahre haben gezeigt,1© da{fß uch ultrakurze
W ellen, VO den Mikrowellen bıs Wellenlänge, 516

Abhängigkeit VIO  S Vorgängen auf der Sonnenoberfläche miıt verschiedener
Intensität un: Frequenz der Natur vorkommen und NEUESTENS auch ı der
Rundfunktechnik Verwendung finden, manche KRutengänger Ausschlägen
der Rute veranlassen uch 1ler werden vorwiegend mıiıt der Bodenbeschaf-
enheit der den Leitfähigkeitsverhältnissen der Umgebung zusammenhän-
gende Intensitätsunterschiede gespürt‚ Dafis uch die Wiäünschelrute selbst
als ab gestimmte KW-Antenne z besondere Bedeutung haben kann,
wurde schon CIMSANSS erwähnt.
Von den radioaktiven Strahlungen «dürfte vorwiegend die schwache durch-

dringende Gammastrahlung der Tde wichtig SCHN, die heute mıiıt höchst

Meyer, Fachhlatt {ür Heime un Anstalten 19406, Nr. Wüst, Zeitschrift für
Radiästhesie 1952, {/8
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empfmdhchm Szintillationszähle noch 1000 üb em Boden
nachgewiesen und gemessen werden kann Ihre Intensitäthängtweitgehend
V'OINL dergeologischen aturder oberen und auch der tieferen Erdschichten
ab Sie stelgt Lie den Rändern Vo'  - Erdöllagerstätten und sinkt ber den
Lagerstätten selbst, auch W diese 1000 oder 2000 tief ı Boden lie-
gen.*? Diese Intensitätsschwankungen T1INNerN sechr gleichsinnige An-
gaben V'O.  = Rutengängern, die Erfahrung ı der Erdölsuche haben, dafß CL

SCNAUC Untersuchunggerade dieser Zusammenhänge für die physikalische
Klärung des W ünschelrutenproblems schr aussichtsreich erscheint. Diese
schwache durchdringende Gammastrahlung würde ohne Schwierigkeit auch
Rutenausschläge fahrenden uto oder Kisenbahnwagen oder den obe-
FeI Stockwerken VO.  \n Häusern verständlich machen. Wahrscheinlich spielte D  -S16 auch bei den Messu_ngen | des französischen Ingenieurs Cody?2°9 ; Havre
z Rolle, der ı oberen Stockwerken bestimmter Häuser CIM erhöhte Luft-
ionısatiıon und be; mehrwöchentlicher Kxposition z Schwärzung licht-
dicht eingeschlagener photographischer Platten beobachtete.

Sogar 1 das Gebiet der vielumstrittenen un: ars verlästerten 505 Ab-
schirm- oder Entstörungsgeräte ZEISEN neu€eEstTe Untersuchungen physi-
kalische Zugänge.?1 Ks gibt Keizzonen, magnetische Lokalvariometer, mi1t
denen AÄnderungen der magnetischen Horizontalintensität SCHMESSCH werden
können eI genarüge Ausschlagsänderungen Z  e WI1C INa  a s51C SONST bel Feld-

L

stärkeerniedrigungen beobachtet Wird 1U CIMISCHN Metern Abstand VO

der Meßlinie bestimmter Entstörungsapparat aufgestellt verkleinern
sich die vorher auf dem Reizstreifen SCHIESSCHECN Ausschläge der Magnet-
nadel als WAÄäTrT: Jetz Feldstärkeanstieg eingetreten. uch die vorher be-
obachteten starken Schwankungen der Nadelausschläge beim Verschieben
des Magnetometers querber den Reizstreiten werden kleiner, dafß die
Meßkurve ach Aufstellung des Entstörungsgerä'tes' C1iNeNel ausgeglichene-
TCN Eindruck macht. Diese eigenartigen .Befunde mıiıt C1INCIHN C physikalisch
arbeitenden Meißgerät erwecken Zweitfel er Berechtigung der radikalen
Ablehnung solcher Geräte durch die Wissenschaft. Diese Messungen sollen
daher nächster Zeit V'OIL anerkannten Fachwissenschaftlern SCHAU ach-
geprülit werden, amıiıt die 1er mitwirkenden Faktoren und Zusammenhänge
ermittelt werden können. ach den bisher VO Verfasser und Mit-
arbeitern durchgeführten Untersuchungen dürften erster Iıinie INAaSNC-
tische Pulsationen e1N Rolle spielen, die anscheinend auf Reizstreifen V

Astärkt auftreten, analog der erhöhten Intensität der erwähnten niederifire-
quenten Impulse ultralanger Wellen. 16€ weiıt gleichzeitig auch erhöhte In-
tensıtäten un Pulsationen des luftelektrischen Vertikalstromes mitwirken,
muß gleichfalls TST och geklärt werden. Der Umstand, da{fß Blitzschläge
esonders häufig Stellen erhöhter Bodenleitfähigkeit erfolgen, auf de-

Lundberg and Isford, World Petroleum 1953, Nr.
Cody, Etude experimentale de l’ionisation de V’air par un certaine radioactivite du.

sol Havre 1939 Erfahrungsheilkunde 1954,
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Zeitbericht

eın höherer Erkenntniswert und 1Ne größere Beweiskraft zukommen, WENT

bestimmte physikalische Faktoren, eren Beziehungen Rutenreak-
tHonen inzwischen ermittelt wurden (Z 16 elektrische Bodenleitfähigkeit
oder die Intensität niederfrequenter Impulse ultralanger Wellen), sowohl
beı der Festlegung der Versuchsplätze W1€ be1 der Durchführung der Ver-
suche berücksichtigt und dauernd kontrolliert und registriert werden. Auf
diese W eise werden sıch erst exakt die Zusammenhänge zwıischen dem H1iO0-
logischen Verhalten der untersuchten Lebewesen und der Größe und den
Änderungen der betr Faktoren feststellen lassen.

Eine Hypothese ıst der Wissenschaft viel WEeTT, W1© sS1€e vorliegende
Beobachtungen erklären gestattet und 1CUECN Kragestellungen un Un-
tersuchungen anreSt. ach diesem Satz scheint die Hypothese, da ein-Ru-
tengänger mıiıt seinen KRutenausschlägen aut außere physikalische Faktoren
reagıert, deren Ermittlung Aufgabe der Forschung ist, wertvoller Uun: frucht-
harer als die Hypothese, da{fß alles auf diesem (ebiet Autosuggestion
oder Schwindel sSel und da{ß Klärung allein der Staatsanwalt und der
Psychiater zuständig selen. Der bekannte Konstrukteur des elektrostatischen
Klektronenmikroskops, Prof. Brüche, kam jedenfTalls seinem äaußerst Irriti-
schen und sachlichen ‚„„Bericht ber W ünschelrute, geopathische Reize und
Entstörungsgeräte‘‘ ?> nach eingehender Diskussion des vorliegenden Beob-
achtungsmaterials Z.Uu dem Ergebnis, da{fß „„die Meinung, alles Se1 Betrug, als
unhaltbar ausgeschieden werden mÜüsse**. Ihm scheinen ‚„„besonders Ansatz-
punkte VO'  m der Seite der meteoropathologischen Erscheinungen sichtbar ZzUu

werden, 16€e Zweiftel 2881 der Richtigkeit ıner weıteren radikal ablehnenden
Kinstellung wecken‘‘. Kr kann der Meinung och nıcht zustiımmen, da{fß heute
bereits äuisere Ursachen die Reaktion dees Rutengängers „Vvollständig und
mıiıt Sicherheit““ abzulehnen seıen, sondern hält Tür notwendig, ‚„„daß VOoO  a

naturwissenschaftlicher Seite nach sorgfältiger Prüfung der erkennbaren
Ansatzpunkte Klarheit geschaffen WIT“  d. Nur eINe gründliche Prüfung un
eiINe Krweiterung der physikalischen Kenntnis ber die behaupteten Erschei-
HUNSCH durch den anerkannten Fachwissenschaftler kannn azu führen, den
wahren Kern herauszuschälen Un den Spuk endgültig vertreiben.“

Zeitbericht
Staat un ule Aus der Weltmission Südamerika protestantisches Missionsland
Der Priesternachwuchs auf den Philippinen 1to un: 1e Bauern Rußland und dıe To0-

desstrate Das moderne Gefängnis The British Character

taat In Schule. Zum Schulstreıit Belgıen gab die flämische Wochenzeı  g
De Linie eEiNe Sondernummer iınter dem Tıitel Nous Les Parents 1r Kıltern)
(13. März heraus. Unter den zahlreichen Beıträgen findet 1n1än er der
Überschrift Temoijgnage 400241 Ssuspect (Unverdächtiges Zeugnis) eiınen Abschnitt

Naturwissenschaftl. Rundschau 1954, U, 11
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